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Neues in Kurze.
* In Prerßen begannen die Koalitionsverhandlungeu drisii

eine Besprechung des Ministerpräsidenten mit dem Vorsitze.....kn

der Deutschen Volkspartei, die zu keinem Fortschritt führte.

* In Madrid findet eine erste Zusammenkunst zwischen De.

Stresemann und Briand statt.

* Ministerpräsident Macdonald kündigt seine Absicht eu,u per-
sönlich an der Septeinbertagung in (Senf text ist«-te

Präsident Hoover einen Besuch abzulegen.

r C’ f

Paris -Madrid.
N Kaum ist jetzt der Wortlaut der Vereinba-

angen des Pariser Young-Ausschusses der Oeffentlich
Zeit bekanntgeivorden, da beginnen allüberall auf ben:
politischen Acker bie Gerüchte fröhlich unb ungeheniint zu
schießen. Aus Washington will man hören, daß Mr.
Young begründete Aussicht habe, bei den nächsten
amerikanischen .fSriifibentenwahIen Nachfolger Hod-
v e r s zu werden« Man muß sagen, Herr Hoover wird
etwas frühzeitig begraben! Aber schließlich ist es Sache
des amerikanischen Volkes, wie es die Meriten und
Fähigkeiten seiner Führer einschätzt, und wenn man jen-
seits des großen Teichs heute schon die noch im Dunkel
der Zukunft ruhenden »Erfolge« des Youngplanes höher
zu diskontieren beabsichtigt, als die ebenso unbekannten
kommenden Taten Herbert Hoovers, so können wir nur
achselzuckend, wie der Lateiner, sagen: habeat sibi, oder
auch in Anwendung eines nicht mehr ganz neuen
Witzes: »Jhre Sorge, Herr Leutnant!«

Da gehen uns denn doch andere Gerüchte, die von
der angelsächsischen Pariser Presse in die Welt gesetzt
werden, erheblich näher an, (Gerüchte, bie wissen wollen,
daß in den dieser Tage in Madrid stattfindenden pri-
vateii Unterhaltungen S t r e s e m a n n s mit B r i a n i
ein Programm der R h e i n I a nd r ä u in u n g verein
bart werden soll, auf Grund dessen die deutschen Gebiete
an Rhein unb Saar in den Monaten Juli und August
sukzessive vom Druck der fremden Besatzung befreit
würden, so daß am 1. September endlich der lange er-
wartete Augenblick eintreten müßte, an dem kein frem-
der Soldat mehr seine Uniforni als unpassenden Farb-
fleck an den Gestaden der westlichen deutschen Grenz-
flüsse spazieren trägt. Höchste Zeit dazu wäre es in der
Tat! Einer der wenigen Vorteile, die der in seinen
Einzelheiten nunmehr bekannte Youngplan Deutschland
tatsächlich gewährt, ist ja der von ihm angeordnete Ab-
bau der fremden K o n t r o I l o r g a n e im Inneren der
deutschen Wirtschaft und ihr Ersatz durch die Instanzen
der »Jnternationalen Reparationsbank«. Es wäre dies
also als ein analoger Vorgang dazu zu betrachten, wie
im Anschluß an den Dawesplan und Locarno seinerzeit
dieiiiteralliierten Kontrollkommissionenihre
eindeutigen Organisationen in Deutschland abbauten
und von der Bildfläche verschwanden. Nicht nur in die-
sem Zusammenhang wäre die endgültige Aufhebung der
Rhein- und Saarbesatzuiig eine logische Fortführung der
Kriegsliquidcitioni

Wie bei allen wichtigen mit dieser Liquidation des
Krieges zusammenhängenden internationalen Aktionen
ist auch bei der Unterzeichiiung des Youngplaiies als
Hauptzweck und -Ziel die Fortführung der V e r st ä n :
d i g u n g s p o l i t i k unb bie Konsolidierung der in-
ternationalen friedlichen Z u f a m m e n a r b e i t in
den Vordergrund gestellt worden. Auf dem Wege zu
diesen idealen Zielen ist aber sicherlich die Fortdauer der
Besatzung ein Haupthiiidernis, nicht zuletzt, weil sie
ebenso wie früher die nun glücklich abgebauten Kontroll-
organisationen militärischer und wirtschaftlicher Art
ständig Vorwände und Anlässe zu einer heuchlerischen
und verderblichen G r a V a min a l p o I i t i k seitens
unserer früheren Gegner, in erster Linie Frankreichs.
geboten hat und noch bietet. Um es etwas derber und
volkstümlicher auszudrücken: je mehr Gelegenheit dafür
vorhanden ist, daß ausländische Jnstanzen in direkte und
tägliche Berührung mit mehr oder weniger breiten
Massen der deutschen Zivilbevölkeruiig treten, desto ein-
facher ist es für diese oder jene Regierung, unablässig
die gekränkte Leberwurst zu spielen und unter Beru-
fung auf ,,Berfehlungen«, »Beleidigungen«, »Vertrags-
verletzun en« und andere an den Haaren herbeigezogene
Nichtigkeiten »Wiedergutmachung«. »Vergeltung«, ja
»Sanktionen« zu fordern. Daß die ständigen R a d e l -
st i ch e , die eine derartige Eravaminalpolitik unweiger-
lich laufend mit sich führtzeinen Hauptanlaß der ständig
andauernden Vergiftung der internationalen Atmo-
sphäre unb damit eine unendliche Erschwerung einer
endgültigen Liquidationder Vergangenheit, deren Be-
deutung im Poungplan ausdrücklich anerkannt wird.

 

zoder Streik haben die Bezieher kein Anrecht auf Nachlieferung. At-
i s ‚er.
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darstellt, wissen am besten diejenigen, die jahraus jahr-

ein an das Glattbügeln solcher über-flüssigen Falten im

Alltagsrock der Politik eine ungebührliche Nerueiikrast

und besser anwendbare Zeit verpulvern mußten

Bestüiiden also auch nur diese Argumente für
eine Beschleunigung der Rhein- und Saarräumung, so
müßte man schon um ihretivillen alles tun, um bce Zu-
rückziehung der fremden Truppen aus den besetzten Ge-

bieten von allen Seiten mit Energie zu betreiben. Aber
es wird gut fein, sich gerade in diesem Augenblick daran
zu erinnern, daß seit Locarno bereits ein feierliches»alli-
iertes Versprechen auf Räumung uneinge-
löst bei den Akten liegt, unb daß darüber hinaus der
deutsche Räuniungsanspruch durch die konsequent durch-
geführte deutsche Erfüllungspolitik — insbesondere
heute nach der in Paris erfolgten „enbgültigen“ Rege-
lung der Reparationsfrage — schon durch den Versailler
Vertrag moralisch und juristisch wohlbegründet ist
Man wird nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß
Herr Dr. Stresemann feinem Kollegen Briand im fernen

Spanien, wo das Blühen der Zitronen eine angenehme
Beigabe zur täglichen Arbeit darstellt, alle diese Gesichts-
punkte sehr eindringlich vor Augen führen wird. Sollte
er dann wirklich mit einem erfreulichen positiven Re-
sultat nach Hause zurückkehren, so wird ihm niemand ein
frischgepflücktes Lorbeerreis vorenthalten wollen — zu-

mal ja der Lorbeerbaum im schönen Süben, einem „on

bit“ zufolge, ebenso sehr zu Hause fein foII, wie bie
blühenden Zitroneni

sorge sitt-klagen nun Sienas-isten
Dan Ende der Neues-sattuns-Kommission

Der amtliche Wortlaut der Anlagen zum Yoiingbericht
ist ebenso wie eine Sonderdenkikhrist der Sachverständigen
der Hauptgläubigerläiider über die flriegsfchulbaahlmrgen
veröffentlicht warben.

‚Es handelt sich um insgesamt acht Anlagen, die zum
Teil recht wesentliche Bestimmungen enthalten. Anlage 1
behandelt die Richtlinien für die Organisation der Bank für
internationale Zahlungen.

Die Augiaben der Bank
schrieben. - ie Frage,

wo die Bank ihren Sitz haben soll,
bleibt einstweilen offen. Das genehmigte Kapital der Bank
soll einen der Währung des Landes des Domi-
zi I s normierten Betrag im Gegenwerte von rund 100 Mil-
lionen Dollar ausmachen. Bei Gründung der Bank soll das
gesamte genehmigte Kapital ausgegeben werden, jedoch
sollen nur 25 v. H. jedes Anteilscheines für diesen Zeitpunkt
eingezahlt fein. Die Aktien sollen nicht mit Stim m-
j: e cht ausgestattet fein, doch wird ein der Anzahl der ur-
sprünglich in jedem Land ausgegebenen Aktien entsprechen-
des Stimmre t von den jeweiligen Zentralbaiiken bei den
an bie Stelle er Generalversammlungen tretenden Zusam-
Inenkünften der Bank ausgeübt. Um die Bank auf bie
Beine zu stellen, wird ein Organisationsausschuß
eingesetzt. Die Hauptaufgabe des Ausschusses besteht darin,

die Statuten der Bank aufzustellen.
Der Absatz über »Direktorium und Verwaltung« enthält
die interessante Stelle, daß die Aufgaben eines Direktors
unvereinbar seien mit nationalen politi-
tchen Verantwortlichkeit-en Die Bankstatuten
sollen zum Zwecke der Vermeidung eines sol en Wider-
streites der Funktionen das Erforderliche eran assen. Auf
eine schiedsrichterliche Entscheidung kann zurückgegriffen
werben, falls bie Entscheidungen des Direktoriums mit ber
Begründung bestritten werden,-daß sie mit den Bestim-
mungen oder die Absicht des Planes unvereinbar seien.
Ein weiterer Punkt der Anla e befaßt sich mit den Ein-
lagen unb insbefonbere_ mit en S o n d e r e i n l a g en

finb zunächst allgemein um-

Jet beutfchen Regierung. Die Einlage der deut-
schen Regierung wird 100 Millionen Reichsmark nicht über-
.ieigeii. Weiter bestimmt die Anlage, daß die deutsche Re-
sikerUUg Die Zahlungen an die Bank in Teilzahlungen lei-.
_‚ten foIl, wie sie der Plan hinsichtlich aller Summen vor-
sieht, die zu dem Dienst der Annuitäten gehören. Der jähr-
liche Reingewin n der Bank soll u. a. folgende Ver-
bung inben: 5 v. H. des jährlichen Reingewinns sollen dem
gesetzlichen Reservefonds der Bank zufließen, bis dieser
10 v. H. des jeweiligen eingezkhlten Grundkapitals der
Bank erreicht hat. ‚mach dieser eberweisung sol! der jähr-
liche Reingewinn für die Ausschüttung von v. H. des ein-
gezahlten Erundkapitals verwendet werben. Ein Rest-betrug
des jährlichen Reingewinns (unter Berücksichtigung der
oben bezeichneten Zwecke) soll u 25.v.H. einer Sonder-
rücklia e zufließen zu dem Zweck, eutschland die Entrichtung
der legten 22 Annuitäten zu erleichtern.

Die Anlage 2 bringt ein-en Brief Schiachts an den Prä-
sidenten des Sachverstandigenausschusses, der sich mit der

Auslegung des Wortes »Reichsniark«
beschäfti t, in dem die Ver flichtungen Deutschlands in dem
neuen nglan aus edriirkt finb. Nach Schachts Ansicht hat

e Bedeutung, da die Re
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48. Jahrgang

·.-e facto auf vdotdvasis stehe unb sich seit ihrer Ein-
iiihriing als ebenso stabil wie jede andere Währung in der
Biselt erwiesen habe. Um aber jeden Zweifel an der neuen
""·3estimmun der deutschen Verpflichtungen zu beseitigen,
Tollen nach szeiner Meinung die Vorschriften von Paragraph
ki) des Bankgesetzes vom 30. August 19:24 In Wirksamkeit
setzt werben.
Damit ist praktisch und endgültig der Uebergang der

deutschen Währung zur Goldwährung gegeben.
Die Anlage 3 behandelt die Frage der MobilisierUNg, die in
ihren wesentlichen Punkten bereits bekannt ist. Das Reich
i‘sirf die verpfändeten Einnahmen nur mit Zustimmung der
Bank für irgendeine andere Anleihe oder einen anderen
Kredit belasteii. Sollte zu irgendeiner Zeit das Gesamt-
aufkommen der oerpfändeten Einnahmen 150 v H. der höch-
sten von Deutschland nach dem vorliegenden Plane zu ent-
richtenden Hauslniltszahlung unterschreiten, so kann die
Bank verlangen, daß zusä tz I i ch e, zu sofortiger Wieder-
erreichung dieses vom Hundertsatz ausreichende Einkünfte
oerpfändet werben.

T r a n s f e r a u f f ch u b unb Zahlungsaufschub sind
nach Anlage 4 hintereinander geschaltet.

Die Anlage 5 befaßt sich mit den Organisationsaus-
sclsgssem die nur als vorübergehende Erscheinungen gedacht
sin .

Die Aufgaben der Reparationskommission gehen prak-
tisch auf die Organisationsciusschüsse über.

lieber bas Ende der unrühtnlich bekannten Ren-irratione-
“‘Nnmiiiion heißt es im Text des 9«?esir«:«i"il«e«stt«3 in deutscher

bersetzung: »Die Beziehungen zwischen der Reparations-

 

««-?.«oniinission und der Deutschland sind beenbet.“ U. a. wer-
den Organisatioiisausschüsseempfohlen für die Anpassung

des Bankgesetzes und des Reichsbsankgesetzes.

Genauer gesagt handelt es sich Zier um die großen „ragen

ber Unabhängigkeit der Reichs. ank und der Unab angig-
keit der Deutschen Reichsbahngesellschaft.

Anlage 6 behandelt die belgische Markforderung ‚mit

bem bekannten Schreiben des belgi chen'Sachnerftanbtgen

Francqui, und Anlage 7 die erteilung der Annui-

täten auf sie verschiedenen Gläubigerlander. Anlage 8 be-

handelt den Garantiepunkt im Zusammenhang „mit dem

ungeschützten Teil der Annuitäten;« Die Sonderwunsche der

Sachverständigen der Hauptglaubigerlander über die

Kriegsschuldenzahlungen enthalten hinsichtlich der ersten

.7 Jahre die Bestimmung, daß Deutschland an der»inog-

lichen Rettoerleichterung, die Amerika unter Umstanden

seinen Schuldnern gewährt, in Hohe von zwei Dritteln be-

teiligt werden soll, und zwar in Gestalt einer Herabsetzung

seiner künftigen Jahreszahlungsoerpflichtungen.
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Schacht untersank-mit

Die Unterzeichnung des Young-Plans.
Reichsbankpräsiident Dr. Schacht, die-r deutsch-e Haupt-dele-
gzerie, unterzeichnet in der ScYußsitzung der Repar·atsio-ns-

konfserenz den oung-Plan.

Englands Absichten-
Bedeutsame Rundfunkrede des englischen Preniier.

O-) London, 11. Juni.
Ministerpräsident Macdonald gab in einer Rundsnnks

rede einen kurzen Umriß der nächsten Aufgaben, die sich
die Regierung gestellt hat.

Jm Hinblick auf die alles überragende Bedeutung der
A b r ü ft u n g s f r a g e unb bie Notwendigkeit einer
freundschaftlichen Erörterung unb Herbeiführung eines
Abkommens zwis en Großbritannien unb ben anderen
Mächtsen hoff-e er, in die-r Lage zsu fein,

ber nächsten Tagung der Völkerbundsversammlung in
Genf selbst einen kurzen Besuch abstatten zu können.

Auch die a m e r i k a n i f che n Beziehungen wer-de er über-
wachen, ba er fühle, daß sie von solcher Bedseutuns seien.
daß kein Mißverständnis zwischen den Bereinigten tsaasten
und Großbritannien aufkommen dürfe.

Der außenpolitische Teil der Rede Macdonalds ließ
deutlich erkennen, da der Ministerpräsident auch mi
Henderson als Außenm nister einen starken Einfluß auf h“
britische Außenpolitik ausüben werbe. Die Teilnahme
Macdonalds bei der Herbsttagung des Bölkerbundes, die be-
reits vor einigen Tagen als wahrscheinli bezeichnet wurde,
wird aber nur einen A u s n a h m efa I barftellen. Die
regelmäßige Wahrung der wichtigen britisschen Interessen
im Völkerbund wird durch Asu enminister Osenderson
erfolgen Welche Persfönlichieisti n in biete: ufaabeuumg



stützen wird, ist noch nicht entschieden, da der neue Aussen-
minister bisher noch nicht Zeit gehabt hat. sich auch MI«
mit den wichtigsten schwebeiiden Fragen zu befassen.

f

Macdonald will Hoover besucheni g
0) London, 11. Juni.

Nach dem politischen Korrespondenten des ..Daili«s I
Herold« rerlauiet, daß Macdonald auf Grund- einer Be-
sprechung mit dem Außenminister Henderson beschlossen
habe, ivenu irgend möglich nach Washington zu fahren, um
in direkten Verhandlungen mit dem Präsidenten Hoover
die Lösung der Flottenfrage zu behandeln.

Was Amerika dazu sagt.
Große Befriedigung in Washinßtv"n."«

o" Neuisork, 11. Juni.
Die Negierungskreise in Washington sind sehr befriedigt

über die Ankündigung der Reise Macdonalds in die Ver-
einigten Staaten, denn die persönliche Aussprache zwischen
Macdoiiald und Hoover könnte die schwersten Streitfragen,
wie die Seseabrüstung und das Zollproblem, aus der Welt
schaffen. Besonder. die Seeabrüstungsfrage sei so wichtig.
daß eine (Einigung mit allen Mitteln versticht werden müßte.

» Die ainerikanischen Regiersungskreise nehmen auch zu
bisher uiibestätigteii Londoner Meldungen Stellung, wo-
nach Macdonald Die Anerkennung S o w i e t r u ß l a n D s
erwäge. indem sie unzweidcutig betonen, daß Präsident
Hoover ebenso wenig wie Eoolidge daran denke, die diplo-
matische-n Beziehungen zu einer Regierung herzu-stellen,
deren Hauptziiel die Verbreitung bolschewistischer Ideen ist.
Das habe auch das Beispiel derjenigen Länder bewiesen.
die die dinlomatsschen Beziehungen zu Sowietrußland wie-
derherstellten.

Auch Heudersou äußert sich.
Auf Ausnahme der Beziehungen zu Maske-M

G» London, 11. Juni.
» Außenminister Henderson äußerte sich gegenüber Den;

otplomatischen Korrespondenten des »Daily Telegraph« in
allgemeiner Form uber die-großen Linien der neuen eng-
lischen Auszenpolitik. Er erklärte u. a.:

Er sehe der Erneuerung der direkten Beziehung-en zum Völ-
tssrbunde im September mit großem Vergnügen entgegen. Der

_ 2kiisterprasident habe ihm bereits versichert, Duo? er beabfichtige,
-. .i September als Leiter der Delegation nach enf zu gehen.

Die englische Außenpolitik werde im Sinne des Völkerbundes
geführt werden.

Amerika sei für England sehr bedeutsam, da in zahlreichen Fra i
gen,’ Die »den Weltfrieden beeiiiflußteii, die Vereinigten Staaten
den»Schlussel der Lage in Der Hand hielten. Was die S o w 1 e t=
uniton angehe, so sei die Politik der Arbeiterpartei wohlbe-
«ann .

Diese '-.?olit·ik' werde mit Beschleunigung in Kraft gesetzt
werben, obwohl naturgemäß Verhandlungen notwendig ein
würden, um die diplomatischen und Handelsbeziehun en au"

Moskau auf eine befriedigende Grundlage zu ste en·

Seine Abneigung gegen b_ie gegenwärtige Negierungsform in
Rußland dürfte den Wunsch auf die Herstellung freundschaft-
licher Beziehungen nicht beeintrachtig-en. Jn den Fra en der
Kriegsentschädigungen und der Räumung des Rheinliin ’ s be-
schrankte sich Henderson auf einige unver indliche Bemerkungen

Was die Räumungs rage anglehn so sei die en lifche Ne-
gierung darauf beda t, daß a e ausländischen ru n so
ald a s möglich von deutschem Boden zurückgezogen w rden.

Die Wege und Mittel aber, wie dieses Ziel am besten zu er-
reichen sei. müßten sehr sorgfältig gepruft werden.
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Ergebnis der Keichsanleihe
127,1 Millionen.

e- Berlin, 11. Juni.
Amtlich wird mitgeteilt: Aus die Neichsanleihe sind bis

jetzt 177,7 Millioiien Mark gezeichnet werben. Das end-

gültige Ergebnis wird erst iii einigen Tagen mitgeteilt wer: i

den können, da noch Meldungen ausstehen.

Es kann jedoch schon jetzt gesagt werden, daß der größere s
Teil des gezeichnet-en Betrages in S p e r r st ü cf e n und
Schuldbucheintragungen übernommen worden ist.
Wie den Annahmestellen schon heute telegraphisch mitgeteilt
worden ist,

gelten alle gezeichneten Beträge als voll zugeteilt.

Die Schulrute-ein« «
Roman von Mar garete v. S ab.“

Copyright bh Greiner 8: Comp» Berlin W30.
(Nachdruck verboten.)
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*‘2. Fortsetzung
Jugelene mußte, während sie den weiten Weg über die

Landstraße zu Fuß machte, an die unerfreuliche Begeg-
nung mit Cornelie von Wildt denken. Sie sah noch im
Geiste den hochmütigen Blick ihrer kalten grauen»Augen,
der sie verächtlich gestreift hatte. —-— Diefer Blick galt
der Schulrciterin. Ein kleines überlegenes Lächeln spielte
bei‘ dieser Erkenntnis um ihren Mund. Was machte ihr
die Nichtachtung dieser Fremden aus? Nichtsl Sie liebte
ihren Beruf, der Arbeit und Pflichterfüllung von ihr
forderte wie jeder andere, der ernst genommen werden
wollte.

Todniüde kam sie zu Hause an. .
»Na, was hast du ausgerichtet?« fragte ihr Vater,

als sie den Wohnwagen betrat. _ .
»Graf Lüderitz wird morgen das Pferd schicken, daß

ich es in der Manege reiten kann, aber wir werden es

doch nicht kaufen türmen, Vater, es soll 12000 M. kvf .«
" Schurich biß sich aus die Lippen, ·

. »Donnerwetterl« sagte er, »das ist happigl — Jst es
denn o fchöu?”

„ traclztvolh Vaterl Ein Araber —- Schimmelhengst.«,
»So, dann muß man doch zusehen, ihn zu kriegen.«
Er sah nachdenklich vor sich hin. «
»Wie denn das, wir haben doch nicht soviel Geld?«

fragte Juge.
»Muß man zusehen, sich welches zu beschaffen-«
Jnge verließ wortlos das kleine Stühchen, in dem

sie mit dem Vater stand, um in ein zweites u gehen, wo

ihre seit Jahren leidende Mutter aus einein - uhebett lag.

»Wie geht es dir, Mutter?« fragte sie, an das Bett

«tretend.
»Schlecht, Juge, aber nicht von mir wallen wir

sprechen, erzähle mir lieber, was du aus dem Lüderißp
««hof ausgertchtet hast.«
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Bon den Zeichiiern, soweit sie nicht bereits Zahlung-en ge-

leistet haben, wird daher eine schriftliche Zuteilung zur
Begleichung Der am 12. Juni d. J. allsigeu Einzahluugss
rate von 40 Prozent nicht abzuwarten im.

Königsbesuch in Deutschland
König Fuads Begrüßung an der deutschen Grenze und in

Berlin.

= Singen a... H» 10. Juni.
Am Fuße des Hohentwiel betrat Konig Fuad von

·Aegypten am Sonntag zum ersten Male deutschen Boden.

Der Singener Bahnhof trug reichen Flaggenschmuck in

ägyptischen Farben und »in den Farben des Reiches.

Am Bahnhof hat-ten sich zum Empfang eingefunden der

frühere Neichsaußenminister Dr. Rosen, der deutsche Ge-

iasndte in Kairo, Dr. von S t oh r e r, Der Gesansdtsschsaftsrat
Dr. Klee, Generalmajor von Bock und Oberstleutnant

Tied e man n, die Sonntag von Berlin nach Singen« ge-

kommen war. Ferner waren anwesend Landeskommissar

Dr. Hartniaiin und Landrat Dr. Psitzner, beide aus Kon-

stanz. Eine Ehrenkompagnie in Starke non 120 Mann
hatte Aufstellung genommen.

    J- ' s- "«s Esset-nasses-

Die Ankunft in Berlin.
Fünf Minuten vor 10 Uhr erscheint, lebhaft begrüßt

zur Reichsvräsiden t. begleitet von Staatssekretar

Meissner und Oberstleistnant v. Hindeiibiirg, m Der Bahn-

hvfshalle. Punkt 10 Uhr läuft Der Sonderzzug des Konigs
unter den Hochrufen der Menge in die Halle. Vor Dem
roten Empfangsteppsich hält der Salonwagen, dem der
König unter den

Salutschüssen der Ehrenbatterie
:ntsteigt. Er wird vom Reichspräsidentsen begrüßt, woraus
nie Vorstellung der Begleitung des Neichsprasideiitsen »und
bis königlichen Gefolges erfolgt. Dann begrüßt der Konig

-·-ie Mitglieder der ägviitischien Gesandtschaft. Am Ende des
Dahnsteigs hab-en die Vertreter der Reichsregieruiig und der
'‚rreuffiichen Staatsregierung Aufstellung genommen.

Hindenburg und König Fuad schreiten die Ehren-

kompagnie ab.

In dem Augenblick, wo der Neichspriisident mit König
Tun-d den Bahnhofsvarplaß betritt, ertonen Kvni man -
berufe .

Die Ehrenkompagnie der Neichswehr,

Die gegenüber dem festlich geschmückten Bahnhofsportnl
Aufstellung genommen bat, präsentiert das Gewehr. Gleich-
«eiti«g setzt die Msiisikkapelle niit der agisptische n
Königshis m ne ein. Sie leitet über in das Deutsch
landlied. Laiigsam schreiten Hindenburg und Konig Fund

die «Fxoiit ab, um__ Dann Den bereit-stehenden Kraftwagen
. . « . q .‚ ‘ ·

_v" ---v-v.»- «am-H4- ‘AI’W-CMV"“_IA r" ’ IWm. “_"m

»Nichts, Mutterchem Aus dem Kauf des Pserdes kann
nichts werben, es ist zu teuer.“

„geteilte! Und mit wein sprachst Du?"
'e Augen der kranken Mutter waren erwartungs-

jvoll auf sie gerichtet.
»Mit dem fangen Grasen Lüderitz.«
»Ein alter ist da nicht", sagte die Mutter.

_ sIzu-ge sah sie verwundert an. Woher wußte die Mutter
Da

»Sah dich die Gräfin nicht?”
»Nein, Mutterl«
Jnges Augen ruhten mit erstaunt fragendem Blick

auf dem Gesicht der Mutter, das seltsam erregt war; sie
legte ihre schlanke tühle Hand auf die Stirn Der Kranken.

»Fieberst Du, Muttchen?« fragte sie, sich zu ihr neigend.
»Möglich, Jnge — aber bitte sorg dich nicht, geh, laß

mich allein, ich will versuchen, zu fchlafen.« —- Sie schloß
die Augen, aber sie schlief nicht. Allerlei peinigende Ge-
danken türmten auf sie ein. Die führten sie in eine Zeit
zurück 'e ihr das höchste Glück aber auch das schwerste
Leid ihres Lebens gebracht hatte. Wenn Gräfin Brigitte
Sage doch gesehen hätte, sie hätte sie erkannt und dadurch
wäre Jnges eben vielleicht mit einem Schlage anders ge-
worden. Die Gräfin würde sie auf das Gut nehmen und
damit hätte das Vagabundieren, u Dem ihr Beruf sie
gwingh ein Ende erreicht. —- Ach ott, warum ist es o,
aß sie nur durch einen glücklichen Zufall aus einem

ihr unwürdigen Leben, zu dem sie durch meine Schuld
gekommen ist, erlöst werden könnte? Warum habe ich
mich durch einen Eid binden lassen, zu schweigen? Jch
fühle, daß ich ihn nicht werde halten können. Ju meiner
letzten Stunde werde ich Jnge doch alles sagen müssen-
damit sie den Platz« findet, der ihr ihrer Geburt nach

- zusteht.
Unruhig warf sich die Kranke auf irem Lager hin

und her. Jn dem kleinen Stäbchen des s agens war eine
unerträgliche Hitze. Jnge öffnete das Fenster, um einen
frischen Liiftzug hereinzulassen. Jn der Nähe des Fensters,
an den Wagen gelehnt, stand ihr Vater im Gespräch mit
Warmbt. Sie sprachen im Flüsterton, so daß thilge nicht
alles verstehen konnte; nur ab und zu stieß armbts
heisere Stimme ein Wort hervor, das zu ihr drang und
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nich

Augen der Kranken.

antworten. 

zu. besteigen, der sichmunter den Hochrufen der Menge in
Richtung der Siegessaule in Bewegung setzt·

Jii der Einzugsskraße.
Die Eingangsstraße entlang flattern die Fahnen im

Winde. Hundertundsechzig Flaggenniasten sind aufgestellt
Auf dem Pariser Platz

bis zur Wilhelmstraße steht Neichswehr fünf Glied-pi-
tief Spalie-r. Dahinter Mensschenniassen. Der Platz ist mit
Sand bestreut, damit die Pferde der Kavallerieeskorte nicht
kutschen. Um 10 Uhr geht ein Ruck durch die Menge. Jetzt
muß er kommen. Aber die Zeremonie am Bahnhoi
nimmt mindestens 20 Minuten in Anspruch. Um 10.15 Uhr
ertont ein Kommandoruf. Die Ehrenkompagnie greift zum
Gewehr« Ein neues Konimando — Die Ehrenkompagnie
grasentiert das Gewehr, Die Musik setzt schmetternd ein.
Das Auto bes. Neirlsspriisidenteii rollt langsam heran
Konig»Fuav und Hindenburg sitzen Darin. Der
Neichsprasidenthalt den Zylinder in der Hand, König
Fuad verneigt sich immer wieder nach links und rechts.
«Vor»der Freitreppse des Palais folgt noch ein drittes

militarisches Schauspiel »Die Ehreiiwsachi empfängt den
Konig und »den «Neichsprasidenten mit T r o in m e l w i r -
bel und prasentiertem Gewehr Dann geleitet Hindenburg
seinen Gast in die Vorhalle des Palais.

 

Die fleißig-en Abgeordneten.
Reichstagssitzung muß abgesetzt werden, da ni t =

geordnete anwesend sind. d) genug Ab
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 3 Ul r. Au derTagesordnung steht die Fortsetzung der zweiteii Betastungdes Haushalt des NeichsinnenminsteriumsFerlidzinsdfn uiit Der Bereitung ist auch die erste Beratung

es. eezenwureszursierlän erun de s -
blikschutzgesetzes g g sRepu

Abg. Hollein (Kom.) beantragt, letzteren Gesetzentwurf bot:
Der Tagesordnung abzusetzen

i b . Dr. Frick (d’iat.-Soz.) bezwei«elt die Be rllii äl' '. PraPident Lobe e»rlsliirt. er werbe die “Befchlufsfiiihigiifeit)[gierigeine namentliche Abstimung sei-stellen lassen. Daraus erscheinenunter großem großem Erlachter der Sozialdemokraten verschie-dene Kommunisten im· Sagte. Die vorher draußen gebliebenwaren. Der. großteTeil der Kommunisten fehlt aber.
zeitig der Komministische Parteitag tagt.

Die namentliche «Auszcihlung ergibt die Anwe en eit von 239
Abgeordneten. Da zur· Beschlußsähi.keit 246 gsehöhrem ist dasHaus beschlu unfahig. — Präident Löbe beraumt eine
neue Sitzung an ‚fehnflJiinuten an.

_ Abg. Dr. «Lowenst»ein (Soz.) nennt es eine soziale Tat, daß
sich der Minister dafur eingesetzt habe, daß die Erziehungsbei-
hilsen von Kurzungen verschont bleiben.

_ Abg. Spahn (Dir) erhebt Einspruch da egen, da Preu«en
die Grundlage des deutschen Vollsschulwe eiis im Einne erweltlichen Schuler verschieben suche Der Redner empfie Itdie Errichtung eines Reichsknlturrats Mö e die e-
publik auch in diesem Jahre den Verfassungs ag beson-
ders feiern, Bolksgedenttag werde tatsächlich nur der 28. Juni
‚fein. lBeifall rechts.)

Die neue Üihung.
Nach Wiedereröfsnung der Sitzun bezweifelt Abg. Dr. riik

(Nwt.-Soz.) erneut die«Beschliißsäh?gkeit. der Präsident Eellt
aber fest, daß das Haus setzt befchlußfähig ist.

. Jn der fortgesetzten Aussprache zum Etat des Neichsinnen-
ministeriums»bezeic·b»net Abg; Dr.»-Sgllpa«ch (Dem) es als not-
wendig, vie wegensatze zwiicven Kathotirein Evangeli en und
ääiibgnhäii‘ zu åchließeu Diiätragifche Ferizissenheit desspikeutschen

e e an erersei s au s eine ro e « erei eriin -
schen Kulturlebens herbeigeführt. g ch g bes Deut

ba gleich:

 

Lokates und Allgemeines.
« Gedenktage am 12. Juni.

t819qDler englische Schriftsteller Eharles K in gsley in Holne
«e roten.

18Z0 Der Dichter Albert T r a e g e r in Augsburg geb.
1830'Der Historiker Maximilian Graf York von Wartenburg

in KleinkOels neb.
1892 Derl Philosoph Johann Ediiaid E rd m a n n in Halle a. D.

aa e ges-.
1902 Der Tiermaler Frie rich Sp echt in Stuttgart ge t.
1917 Abdanktingtiiiiiiitsoiistantins von (eriecheiiland.s
1924 Der italienische i olitiker M a t t e o t ti bei Rom ermordet.
1925 Dkr ibndische Nativnalistenfiihrer C. R D a s in Dardschilinn

ges or en. «
Sonnenaufgang Mit Uhr Mondaufgang
Sannenuntergaug 20.20 Uhr

9.04 Uhr
Monduntergchig 0.15 Uhr
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fie erfchrecite. Warmbt war ein wüster Geselle, der jede
Schwierigkeit, die sich ihm in den Weg stellte, betätigte.
Er hatte niemals Bedenken und niemals Gewissensbisse. ,
Eben ging es um den Pferdekauf, das hatte Jnge heraus-
gehört. Warmbt fluchte über die hohe Forderung

»Er kann erleben, dafi er gar nichts kriegt — wär’ nicht
Der Erste, dem ich ’n Grill aus dem Stall holte.“

»Pft!« machte Schurich mit einer Kopfbewegung zum
Fenster hin.

Jnge trat zurück, ihr Blick fiel auf die Kranke, die
mit weitgeöffneten, angstvollen Augen dalag. Jhre ab-
gezehrten Hände hatte sie vor die Brust verschränkt.

»Ach Gottl« stöhnte sie, »was find das doch für
Menschenl«

»Du hast gehört, Mutter, was Warmbt gesagt hat?“

Sie nicfte. .
»Er redet das nur so hin, Mutter, mußt das nicht

ernst nehmen.“

»Ach, nge, wenn das so wäre, aber es ist leider nicht
so; Warm t ist ein gewalttätiger Mensch und Vater steht
ganz unter seinem Einfluß.«

Sie schwieg erschöpft. Jhr angstvoll, sorgender Blick
ruhte auf Juge. Endlich begann sie wieder zu sprechen

»Jnge, ich weiß, daß ich nicht mehr lange zu leben habe
— wenn Der Tag kommt, an welchem ich dich allein lassen
muß, dann geh du auch fort von hier. Versprich es mir.“

Sie streckte ihr die Hand hin. Jnge legte zögernd
die ihre hinein.

»Warum willst Du, daß ich von hier fortgehen soll

-- sollte ich denn Vater allein lassen? Glaubst du denn
, kdaß er mich nötig haben rmrh?"

Ein Blick wilder Verzweiflung brach aus den großen

«Fkag mich nicht, nge, ich kann dir setzt nicht darauf
Einmal tårit Du alles erfahren — alles-«

(Fortsetzung folgt.) «



Weiter-lage
Die Witterung hat einen Aufschwung zsur Besserung zu

verzeichnen und wird neuerdings vvii einem sich über Mit-
tel- und Norddeutschland ausdehnendeii Hoch-druclgebiet
immer mehr beherr'fcht. Wenn es auch noch kiihl ist, so ist
doch fast uberall in Deutschland der Luftdriick erheblich
gestiegen.

Boraussichtliche Witterung.
Bedeutende (Erwärmung, sehr wenig Aussicht auf Nie-

Derfchlage, Die Nachte noch kü ‚ bei teils besdeiktem, teils
heiterem Himmel.

-—- Ecwerbefteucrveranlaguiig 1929. Ein-e Steuererklä-
rung ist abzugeben: 1. für alle gewerbesteuerpflichstigeii
Unternehmen, Deren Gewerbe-ertrag im Kalenderjahr 1928
den Betrag von 6000 Mark überschritten hat; 2. ohne Rück-
sicht aufdie Höhe des Gewerbeerstrages für all-e gewerbe-
steuerpfiichtigeii Unternehmen, bei denen der Gewinn auf
Grundlage des Abschlsusses der Bücher zu ermitteln ist;
3. sur ale gewerbesteuerpflichtigeii Unternehmen, für die
vom" Vorsitzenden des Gewerbesteuerausschusses eine Steuer-
erklarung be‘onD-ers verlangt wird. Die Steuererklärung
ist von dem nhaber des Betrieb-es abzugeben. Die hiernach
zur Abgabeder Steuerserklärung Perpflichteten werden auf-
gefordert, die Steuererkläruiig unter Benutzung des für sie
isvrgesschrielieiieii Vordrucks in der Zeit vom 5. bis 30. Juni
1029 bei dem Porsitzenden des (Seinerbefteuerausfchuffes, in
dessen Bezirk sich die Leitung des Unternehmens befindet
einzureichen

—- Kcine Falsrpreisermäßigiing für Kriegsbefchädigte.
Der »Neichsregie·rung war eine Petitioii betr. Fahrpreis-
pergunftigung fiir Kriegsbeschädigte zur Berücksichtigung
überwiesen worden. Die Neirhsregierung erteilt hierzu
eine ausfuhrliche Antwort. in Der Darauf hingewiesen wirD,
diiß»die bisherige Vergüiistigiing wonach die des Sitzeiis
bedurftigen Kriegsbeschädigten in der 3. Wagenklasse zum
wahrpreis st· Klasse befördert wurden, den Zweck hatte, den
Kriegsbeschadigten eine Sitzgelegenheit zu bieten, ohne sie
zu zwingen,»einen höheren Fahrpreis zu zahlen, als andere
Verseiida die in der 4. Klasse einen Stehplatz einnehmen
tonnten Es handelte sich also Darum, Den Kriegsbeschädig:
Leii das Neiseii bequemer zu machen und nicht Darum, Der.
‚rahrpreis zu verbilligen Nachdem nun die überwiegen?)
aus Stehplatzen bestehende 4. Klasse abgeschafft worden sei
ei die sruhereVergiiiistigung gegenstandslos geworden
Eine Benachteiligung Der Kriegsbeschädigten sei nicht ein-
getreten, abgesehen von einer geringen Erhöhung des Fahr-
preises Außerdem seien die den Kriegsbeschiidigten ges-
briteiien Bergunstigungen schvii jetzt wesentlich, indem eine
.)t)·prvzentige Ermäßigung in Der 2. und 3 Wageiiklcisse ges
wehrt werde bei Reisen, die mit der Dienstbeschiidigung in-
Zusammenhang stehen. Es liege keine ElJiöglichteit vor
:«.s:itere Vergüiistigunaen durchzuführen

—- Des wilden Autlers Tsodesfahrt... Atmi Sonn-
tag raste Der Kaufmann Schwaiites mit feinem Aiito
in voller Fahrt gegen den am Eingang des Dorfes
Ariisdorf aufgestellten Lastzug einer Wariiisbrunner Fir-
ina .Das Auto wurde völlig zertrümmert und er ge-
totet. Man fand seine Leiche unter den Trümmern des
Wagens. Ein Teil des Wagens lag auf feinem Halse,
sodaß er wahrscheinlich erstickt ist. Der wilde Autler
hatte erst iins vorigen Jahr in Wernersdorf feine Fran,
zii Tode ‚gefahren.

Jus Yiegnitz.
:: Sittlichkeitsverbrechen. Am- Sonnabend zwi-
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fast in voller Fahrt befand, mitten unter die Zuschauer '
geschleudert. Es wurden 0 Erwachsene und 5 K«ndeii
verletzt, davon 1 Erwachsener und 2 Kinder sehr
schwer. Der Zjährige Horst Schiila erlitt eine s were
Schädelverletzuiig und eine Gehirnerschütterung und
dürfte kaum- mit dem Leben davviikommeii. Das Un-
glück soll darauf zurückzufiihreii fein, daß die Draht-
seilenden nicht vorschriftsinäßig mit der Gondel ver-
biinden waren. Das Unternehmen wurde vorläufig
geschlossen

hy. Rybnik, 10. Jiini,. (Die falsche Flasche.) Jn
Kam-ien trank das 2jährige Söhiicheii eines Arbeiters
aus einer Flasche mit Essigessenz. Es verstarb unter
fürchterlichen Schmerzen.

hi). Gleiwitz, 10. Juni. (Eiiie schlesische Mühle
iiiedergebrannt. )Sonntag früh brach in der Alühle der
Firma Jusek u. Eo., Preiswitzer Straße 20 bks ·31, Feu-
er aiis, Dein Die gesamten Mühleiiaiilageii zum Opfer
fielen. Als die Feuerwehr eintraf, stand die Aiiihle
bereits in hellen Flammen. Das Feuer, das im Aka-
schiiien- und Einfüllhaus ausgebrochen war, griff so
rasch ums fiel). daß nichts mehr zu retten war. Die
gesamten iiiaschinelleii Einrichtungen sind vernichtet.
Der Schaden wird auf 300 000 Alk. geschätzt. gMehrere
{Feuerwehrleute zogen sich Verletzungen, Brandwunden
und Betäubungen zu. Die Brandursache ist noch un-
sbekannL

» Schivcidiiih. Selbstmvrd Jii der Nacht fand das
personal eines Güterzuges am Vahiidamm zwischen Eroisch-
spitz und Schweidniiz eine männliche. Der Tod ivar durch
erchießen eingetreten. Da der Tote einen Nevalver in der
rasche hatte, durfte er wahrscheinlich durch Selbstmord ge-
endet haben. Es handelt sich um einen Mann in mittleren
Jahren, der angeblich aus Langenbielau stammt.

Jitndnitz, Kreis Cosel. B e rm ißt. Seit dem 20. Mai
rird die 17 Jahre alte Heleiie Meiizel vermißt, die zuletzt
n Kandrzin in Begleitung des Tischlerlehrlings Georg
Ziegert aus Kuschnitzka gesehen worden ist, der ebenfalls
vermißt wird.

Goldberg. Brandstiftung aus Nache. Als
Dieiistjunge war der etwas beschränkte Oswald Grothse län-
gere Zeit bei dem Gasthvfbesitzer Klvse in Steinberg in
Stellung Eine Dieiistmagd erivischte den Jungen wieder-
holt dabei, wie er im Stalle widernatürliche Unzucht trieb.
Er ivurde daraufhin entIaffen. Am 21 November erschien
der fortgejagt-I Junge wieder nnd ziisidete abends kurzer-
hand aus Rache die mit Stroh gefüllte Scheune an, Die bis
auf die Ilinfassnngsmauern niederbrannte. wodurch dem Be-
sitzer ein Schaden von etwa 20000 Mark entstand, der tin-r
teilweise durch Versicherung gedeckt ist. va Liegnitzer
Schöffeiigericht erhielt der verworfene Jun«e am 9. Februar
drei Jahre einen Monat Zuchthaus und Fünf Jahre Ehr-
verlust. Zu der Berufungsverhandliiiig vor der Großen
Strafkammer war ein medizinischer Sachverständiger ge-
laden. Er hielt den Angekla ten für völig minderwertig
und das Borliegen des § 51 fgr möglich. Daraufhin wurde
beschlossen, die Verhandlung zu vertagen und den Jugend-
licheii sechs Wochen zur Beobachtung einer öffentlichen Jr-.
renanstalt zu überweisen. Während der anzeii Unter-
siichungshaft fiel der Angeklagte durch völsig apathisches
Wesen und Stummsein auf.

Trebnitz. Tödlicher Unfall. Ein schwerer Un-
glücksfall ereignete sich auf Dem Domiiiium Striese. Als
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der 42 Jahre

Was man in Holland weis-»
:: Amsterdam, 11’."Junsi.

» Die Direktion des Wesvindisschen Postdienstes Amsterdam
ist über einen noch nicht ganz geklärteii ileberfall auf den«
Hafen Willeiiistadt in Euracao benachrichtigt worden. Das J,
nach kamen abends gegen 10 Uhr «

etwa 200 Banditen aus Benezuela

nach Euracav, um sich Waffen zu holen. Sie drang-en in
die Stadt ein und fuhren am gleichen Abend mit dem
Dampfer »Maracaibo« von der Ned Star Eine nach Eoro
_in Begiezuela Sie nahmen den Gciiiverneiir von (Suracao’,
oen urisivinmanvansteii und In Soldaten als Gefaii ene
mit. Nach ihrer Abfahrt hatte die Militärpolizei die S adt _
spieder in Der Hand, so dnsz am nächsten Tage alles ruhig»
‚bar. Der Tainpfeis »Maracaibo« ist morgens um 7 alle, '
in Eoro gelandet, ivoraiif die Baiiditeii den Gouvernrud«
iiid die anderen Gefangenen mit dein Danipfer wiede
_guriicl‘fanDten. ’

· ’.,.

Berliner Ereignisse.
Frau und Kind getötet.

Eine furchtbare Familieutragödie spielte sich in Der
Nacht im Haufe Heilige-Geist-Straße »5-6 ab. Dvrt er«schoß»

alte Pförtner Eivald Grzisbowski seine Ehe-»Z«
sraii Maria, erwürgte seine 14 Jahre»alte Tochter itss.»"««
und beging Dann SelbftmorD Durch (Erbringen. Die entsetz-;
liche Tat ivurde von Erzisbowsli wahrend des Ansalles
einer alten Tropenkrankheit begangen. j

Gelegenheit macht Diebe.

Jm Hause Kaiitstraße Nr. 131 waren Maler beschäftigt.
Sie ließen nach Feierabend ihre»Le-it-ern auf dem.Has-e..
zurück. Dies-e günstige Gelegenheit benutzten Eins-reiben
legten die Leitern an ein Fenster im ersten»Stockw-e«rkäij’d»
stieg-en mühelos ein. Sie erbeuteten Schiiiucksachen ,ui·i-« _ i ek.
berzeug für 30 Personen im Gesamtwert Don rund 30 0 W
Mark. s scsisei

Heiße Kämpfe in Madrid

schen 16 und 17 Uhr wurde an einein 8jährigen
Mädchen eines hiesigen Alaschinisten ein Skittlichkeits-
verbrecheii verübt. Das Kind wurde von einem jun-
gen Mann ims Alter von 18 bis 20 Jahren unter dem
Versprechen eines Geldgeschenkes von 1 Alark nach
dem Katzbachdainm an eine entlegene Stelle gelockt.
Hier verging sich der QIltiiftling an Dem Kinde. Der Vor-
fall mahnt wieder einmal alle Eltern, ihre Kinder zu
hüten und zu warnen, Unbekannten Vertrauen zu schen-
ken ober gar iii-itziigehen. — Die Bornahme unzüch-
tiger Handlungen an Personen unter 14 Jahren wird
mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren bestraft.

:: Das tödliche Sprengungliiek. Die amtliche Un-
tersuchung zu dem tödlichen Sprengunglück auf dem
Hauptbahnhof, dem am Sonnabend der Oberschaffner
Thiel zum Opfer fiel, hat ergeben, daß das gefährdete
Gelände vorschriftsmäßig von 7 Bahnpolizeiposten ab-
gesperrt gewesen war, obwohl man in einer zugfreien
Pause sprengte. Die zum; Dienst kommenden Ober-
schaffner Thiel und Werner hatten beim Füllen der
Löcher mit der Sprengladung zugesehen nnd blieben

Leute damit beschäftigt waren, Maulesel in eine andere
Koppel zu jagen, iviirde der in der Nähe befindliche Kurt
Wandel, Sohn Des Arbeiters Wandel, von einem der Tiere
an den Kopf geschlagen und so schwer verletzt, daß der
Knabe im Trebn tzer Johanniterkrankenhause starb.

Leobschü . Brandstiftung im Sägewerk Jn
der Nacht urz nach 12 Uhr kam in dem Sägewerk von
Adolf Seifert in Troplowitz ein Brand aus, Dem uerfchie:
Dene Lagerräume und die Scheuer zum Opfer fielen. Das
Werk selbst konnte durch energisches Eingreifen der Feuer-
wehren gerettet werDen. Der Gesamtschaden beträgt etwa
8000 Mark und ist jedoch durch Versicherung gedeckt. Man
nimmt Brandstiftung an. Die Polizei ist mit den Ermitte-
lungen noch beschäftigt. .

Liebau. Liebestragödie. Bor einem Transfvr-
matorenhäuschen in Deutsch-Gabel versuchte ein junges
Liebespaar mit Hilfe des Starkstromes seinem Leben ein
Ende zu machen. Der Mann war sofort tot, während das
Mädchen mit inneren Verletzungen ohnmächtig aufgefunDen
wurDe. Beide Körper waren mit Draht umwickelt, dessen
Enden über die Starkstromleitung geworfen worden war.

4:21:00

»Na « Herren, ·
der Reihe noch einmal versuchen ‚ bis wirsie fis-L
Den ‚ unddann können wir uns mir der Räumung
befassen ."

Aus Nah und Fern-.
Haiinover. Kleiiiluftschiff NK 2»7 zertrüm-

iii e r t. Das Naab-Katzenstein-Kleiiiluftfch«isf «NK. 27, das
Don Kassel kommend glücklich Haniiover errenhte'unD auf
Dem Flugplatz am Ankeriiiast festgeniacht wurde, ist dein
Sturm ziiiii O fer gefallen, fo daß von der Borsuhruiigitti
Rahmen des Flugtages abgesehen werden mußte» Gegen
9 Uhr ivurde das Luftschiff von einer starken» Bo erfaßt
nnd mit solcher Gewalt auf den Boden gedruckt, daß» es
keine-n Widerstand leisten konnte und vollkommen in Trum-

      

r

Dann auf Der untersten Stufe des Bahnsteigs 4 stehen.
Als der Bahnpolizeibeamte Anders die beiden Ober-
schaffner -aufforderte, weiter zurückzutreten, meinte
Thiel : »So weit fliegen die Brocken nicht!“ Kaum- hatte
er ausgeredet, als auch schon das Zeichen zur Spren-
gung gegeben wurde und Thiel, der mit dem Kopf
zu weit vorkam·, von einem Steinstück getroffen tot zu-
sammenbrach. Auch der Oberschaffner Wenzel und der
Bahnpolizeibeamte Anders wurden im Gesicht leicht
verletzt. Thiel hiiiterläßt eine Frau und 7 Kinder.

:: Beim Spatzenschießen tödlich verunglückt. Beim
Spatzenschießen wurde der Ziegeleiarbeiter Roß in
Huminel von eine-m plötzlich losgehenden Schuß ge-
troffen und schwer verletzt. Er ist den Verletzungen
erlegen. . — -

hy. Sauer, 10. Juni.. (Ein Ast verfchuldet einen
Verkehrsunfall.) Dein Obermelker Rudolf Krähenbühl
aus Hertwigswaldau geriet ein Ast in die Speichen
seines Fahrrades. Er wurde über die Lenkstaiige her-
abgeschleudert und erlitt schwere innere Verletzungen,
sodaß er ins Krankenhaus eingeliefert werden miußte.

hy. Hahnen, 10. Juni.
Auf der Kunststraße Liegnitz-Haynau brach einemi Rad-
fahrer ans Siegersdorf das Vorderrad seines Fahr-
rades. Er blieb besinnungslos liegen und mußte mit
erheblichen Verletzungen nach Haynau gebracht werd-en.

hy. Ratibor, 10. Juni. (Schweres KarusselsUns
glück in Oberschlesien.) Auf dem Rumsmelplatz am
Holzmarkt löste sich am Sonnabend abend plötzlich eine
etwa 100 Kilvgramm schwere Schwangondel von ei-
nein 5 Meter hohen Turmkarussel eines Leipzi er
Schaustellers. Die Gondel wurde, da sich das Karufsel

(Eiii übles Fahrrad.).
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Lleberfall auf eine Hafenstadt
Willemstadt auf (Curacao in den Händen einer Räuber-

bande.

o" Neuyork, 11. Juni.

Eine bewaffnete Bande, angeblich Benezulaner, unter

dem Oberbcfehl von General U r bin a überfiel Den Hasen
Willeinftadt auf Euracao in Holländisch-Westindien und

entführte dein Gouverneur von Euracao, den Orts-»-
kommandanten und viele Soldaten. Die Bande beherrfchte
vier Stunden lang die Hafenstadt und tötete mehrere
Polizisten.

Die Gefangenen wurden ·an einem angeblich amerika-
iiischeii Dampfer »Maracsaibo« fortgeschafft, nach einiger
Zeit aber zurückgebracht und freigelassen. « ·

Zud dter sensationellen Tat werden folgende Einzelheiten
geme se : _

Kanonenboote angefordert.
o" Neuisork, 11. Juni.

Aus Curacao wir-d gemeldet, daß die Räuberbande zu-

”fühlt Den Dulllpfer »Maracaibo« beschlagnahmte und dann
das Fort Amsterdam einnahm. Bon dort aus wurde

die Stadt Willenrstadt nach heftigen Straßenkämpfen
eingenommen,

wobei zahlreiche Polizisten am Privatpersonen getötet
wurden. Die Stadt stand völlig unt-er dsem Terror der Räu-
ber, so daß der amerikanische Konsul von fein-er
Regierung Kanonenboote arnforderte Schließlich
wurde der Kapitän des Dampf-ers »Maracaibo« von der

Bande gezwungen, die Gefangenen und vor allen Dingen
Munition mitzunehmen »und den Hafen in der Richtung

auf La Belia in Benezuela zu« vertlassen
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mer ging. Als Wrakk blieb es am Ankermast liegen.s Per-
sviieii find bei dem Unfall glücklicherweise nicht zu Schaden
gekommen. - .. *

Wittenberge. Spekulation auf Mitleid. Bei
Potsdamer Familien erschien in den letzten Wochen ein
junger Potsdamer Arzt, der dringend um eine Geldssumme
zum Einkauf von Diphterieserum bat. Dr. Grupen, der in
der Alten Köiiigstraße tatsächlich ein-e ärztliche Praxis· be-
saß, gab an. vom Wohlfahrtsamt mit der Behandlung eines
mittellosen Kindes beauftragt zu fein, aber. gerade kein
Geld zum Einkauf des Diphterieserums bei sich zsu haben.
Er bekam Summen bis zu 20 Mark, die er in einer halben
Stunde zurückserstsatten wollte. Sämtliche Angaben Gru-
pens stellten sich als unwahr heraus; er hatte das lEeld
durch Spekulation auf das Mitleid herasusgselockt und-. für
sein-e Zwecke verbraucht. Die Krsiminalpolizei ist Dabei", den
Umfang der Betrügereien festzustellen . '

Wittenberge. Schwebefähre» über die»Elbe.
Das Projekt einer neuen Automobilstraßenbriicke aber die
Elbe ist erst kürzlich wieder Gegenstand der Erorterungen
gewesen« Die Notwendigkeit einer Automobilstraßenbxucke
auf der Strecke zwischen Magdebur und Hamburg durfte
kaum noch bestritten werDen. Im ahreshef des Natur-
wissensschaftlichen Vereins veröffentlicht Prof. Dr. Wagner
aus Lüneburg eine geo olitsische Studie, in der er zu dem
Ergebnis kommt, daß er geplante Brückenübergangdei
Bleckede am günstigsten ist. Er sage Darin, daß man auch
an Den Bau einer S webefähre über die Elbe denken
könne. da das Gelände i Bleckede dafür fehr aeeiaiiet im.

Kleine Chronik
sit Berschleppung von Missionaren in China. Pon chi-

nesischen Banditen ist ein Bitifcher Missionar mit»·Frau
zind Kind und ein anderer issionarmit fernet,Frd«u,»der
entweder australifcher oder amerikanischer Staatsangehoris
ger ift, gefangengenommen und verschleppt werDen. Beide
waren der chinefifchen Jnlandsmissioii in det Hö.tion-Pro-
oinz beiaeaeben .. - ‘n’ -«

TUV -



tt Kanwf mit Schmugglern an der deutsch-polnischen
Grenze? Wie aus Czenstochau gemeldet wird, soll es an Der
poliiisch-deutfcheii Grenze in der Nacht zu einer, eine volle
Stunde währeiideii Schießerei zwischen Tabakschniuggleris
und poliiischeii Greiizfvldaten gekommen sein. Die Mehrzahi
der Schiiiiiggler hätte sich auf deiitsches Gebiet gerettet,
während einer von ihnen, ein gewisser Gay aus (Caen:
Itochkiii schiver verletzt in die Hände der Grenzwache gefal-
en ei.

4:1: Drei Tote bei einem Flugzeugabfturz. Ueber dein
Flugplatz von Wilmingtoii im nörDIichen Carolina stürzte
ein Ganzinetall-Eindecker aus einer Höhe von 150 Metern
ab. Der Führer, Oberst Hainbletoii, der der paiiamerika
nischen Luftfahrtgefellschaft angehört, und seine beiden Mit-
reifenDen, vvii der Haiideii und Frau aus Neuyork, wurden
getötet. Das Fliigzeug. das sich ooii Baltiinore nach Wil-
miiigton unterwegs befand, war im Begriff zu landen, als
es sich plötzlich überschliig iiiid der Führer die Gewalt über
den Apparat verlor

, Unruhen in Limoges. — 300 Verletzte. Jii Linioges
.·nd in den letzten Tagen Unruhen ausgebrochen im Zusam-
inenhang mit einem gegen einen Mörder geführten Pro-
zeß Durch einen Irrtum haben die Geschworenen, die die
Todesstrafe verhäiigeii wollten, den Mörder zu lebensläng-
licher Zwangsarbeit oerurteilt. Die Bevölkerun von Li-
inoges war mit dem Urteil unzufrieden und verizuchte das
Gefängnis zu stürmen. Die Unruhen sind aber von Polizei
und Militär niedergeworfen worden. Trotzdem werden
neue Uiiriiheii befürchtet. Die Zahl der Verletzten wird mit
300 Personen angegeben davon allein mehr als 200 ver-
letzte Polizeibeamten und Soldaten. 48 Personen wurden
verhaftet. Die öffentlichen Plätze der Stadt bleiben weiter-
hin militärisch besetzt.

1:}: Gin verunglücktes Rennen. Von Dover start-eten 49
Außenbordmotorboote für ein Rennen über den Kanal.
Das Unternehmen endete, wie erfahrene Seeleute voraus-
ge agt hatten, mit einer Katastrophe. Nur zwei Boote er-
reichten Ealais Zwei weitere wurden von dem Goodwin-
Leuchtschiff aufgenommen, 30 nach Dover zurückgebracht und
der größte Teil der anderen in hilfloser Lage gerettet.
Sechs Teilnehmer werden vermißt und sind, wie man be-
fürchtet, ertrunlen. Der Start war bei ziemlich hohem
Seegang und dichtem Nebel erfolgt, unD zahlreiche Teil-
nehmer waren nicht einmal in der Rage, den richtigen
Kurs einzuhalten

:s:s: Ausstand in Persien. Wie aus Teleran gemeldet
wird, ist in Schiras ein Ausstand gegen die persische Regie-
rung ausgebrochen. Die Aufständischen haben 10 000 Mann
und besetzten die Städte Schiras und Sarwitan. Die Auf-
ständischen erklären, daß sie mit der Politik Rhiza Khans
nicht einverstanden seien und protestieren gegen die Ein-
führung der euroväischen Kleidung in Persien und gegen
die allgemeine Wehrpflicht Die ersische Regierung hat
sofort Truppen entfanDt, um den ufstand niederzudrückeii.

Jetlokonigs Ocheidiiiigsopfer.
Amerikanische Methoden. «

Was Jello ift, wiffen Sie nicht? Also, unter uns gesag
—- aber verraten Sie es bitte nicht! — ganz enau weiß
ich es nämlich selber nicht, ich weiß nur, daß ello eines
jener zahlreichen, leicht verdasulichen, freilich nicht besonders
Wohlichmeckendem konfektions- aber nicht konfektinäßig her-
gestellt-en Nahrungsmittel ist, mi-t denen in Amerika viel
Geld verdient wird, wenn man die Werbetroinmel ent-
sprechend rührt. Jello ist in Amerika eine ganz bekannte
Eßware. Nicht weniger bekannt ist sein Erfinder, eben der
Jellokönig Sein Name ist D. F. Woodwar·d. Ach legt"?
müssen auch die Vornainen nennen, weil sie so drollig sind:
Orator Francis Orator. zu deutsch der Redner, ist doch
ziemlich drollia. nicht mahr‘? '

“in
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Direktion
Franz und Alfred Dicht).

Wochensiiicliiliiii :
Dienstag, den 11.Juni

 

Dei Sprung
in 1000.

Schwank in 3 Akten von
Reimann und Schwarz

Donnerstag, 13. Juni
« 20 Uhr

Zum zweiten Mal
c c

Friedeiike
Operette in drei Akten
Musik von Franz Lehär.   

--«-s-- - n.-man! »Ist-O

Verloren
auf dem Hüiloßplatz

Worteinoiiaie
mit 18 Mk., Inhalt Renten-
fchein Nr. 151 und einige

Lohnbeutel.
Abzugeben gegen Belohnung

bei Platsch
Hermsdorser Straße 78.  

 

 

O die lenigsien Geschirre blitz-

sauber und verschönt sie mit lierrs ·

liclieni Glanz. Porzellan, Glas,
Marmor, Stein, Holz und Metall.
alles macht O viel schneller rein.

Selbst die schmut’zlgsteh‘ Geräte
wie Mops, Spüleimer, Böhn'e‘ffüäier

usw., werden frisch, sauber uneige-

ruchlos. Dazu ist O 'sehi' ergiebig
Nur l Eßlöllel Oäul 10 Liter hei-
ßeswasser -= l Eimer.\X/ie sparsam!

Versuchen Sie Ihren

zeit’äfja'fenden Helfer

Alsd, Oratör FriiiicisTustde ehemüsde Er empfand es
auf die Dauer langweilig, immer mit derselben Frau ver-
heiratet zu fein, unD benutzt-e den Aufenthalt seiner Ge-
iponsin in Paris dazu, ihr den Vorschlsag einer reinlichen
Scheidung zu machen, wofür er ihr die vielleicht nicht ganz
runde, aber sonst nicht iible Summe von 3150000 Dollar,
alfo etwa 13 Millionen Mark. zu bezahlen gedachte. Frau
sllkoiodward tat, was das kliigste in solchem Falle war:
sie willigte ein und nahm die Summe an, das heißt für
sich selbst 1050000 Dollar. den Rest, festgelegt, für die
beiden Söhne, von denen sich Oratsor Francis gleichzeitig
scheiden ließ.

- Genoen Sie mir spinneSpeiseeis imPosipatet!«
Schon lan e vor dem kalenderinäßigeii Beginn hat heuer

der Sommer eine Gluten entzündet. Kleine Perioden der
“ilbfiihlung, Die hin und wieder vorübergehend auftreten,
können wohl kaum darüber hinwegtäuschen, daß wir uns
wahrscheinlich auch für die nächsten Monate noch auf recht
anfehnliche Temperaturen gefaßt machen dürfen.

Jii Stadt und Land hat das Saisongewerbe der Eis-
händler alle Vorbereitungen getroffen, Der lechzenden
Menschheit Kühlung zu schaffen. Zehntaufende Zentner
Speifeeis werden wieder wie alljährlich bereitet und mit
Wohlbehagen verzehrt werben. Jn Zukunft wird man sich
Speiseeis sogar in beliebigen Einengen in Die Sommer-
frische nachsenden lassen können und zwar im — Postpaketl
Das Trockeneis ist zwar keine Erfindung mehr der alter-
jüngsten (Gegenwart, denn in Montreak z. B. keimt man es
schon seit einer ganzen Reihe von Jahren. Jii Deutsch-
land hat man es allerdings erst jetzt einzuführen begonnen.
Das Irocleneis, Das man auch zur Frischerhaltung von Le-
bensmitteln in Haushaltuiigskülilschriiiiken verwenden l'ann,
behält etwa sieben Tage lang feine Temperatur (15 Grad
minus) unverändert bei. Es bleibt während dieser Zeit
völlig konstant, so daß man es unbedenklich im Postpaket
versenden kann.

Bermifchies.
O »Fliisternde Tänze«, der neuefte amerikanische (Einfall.

Wenn auch die Bemühungen unserer neuzeitlichen Tanz-
schöpfer im letzten Jahrzehnt nicht gerade in allen Stücken
als besonders glücklich bezeichnet werden können, so scheint
Doch. ein neuer amerikanischer Einfall, der sogenannte
,,«’Fliistertanz«, der fich für die nächste Saifon schon heute
als Neuheit anmeldet, gute Aussicht auf einen großen Pub-
likuniserfolg zu haben. Der neue Tanz unterscheidet sich
von früheren Tanzneuschöpfungen wohltuend dadurch, daß
er alles vermeidet, was an die nervösen und oft reichlich
bizarren Bewegungen der letztjährigen Tänze irgendwie
erinnern könnte. Das Hauptsymptom des »Flüstertanzes«
ist eine ruhige, gemeffene Fortbewegung unter strengster
Ausschaltiiiig jedweder Verzerruiig und Ueberbetonung.

0 Ein Staatsmann, Der Die Bogelwelt neu klassifiziert.
Auch der englische Staatsmann Lord Grey hat seinen Lieb-
lingssport, dem er die meiste seiner freien Zeit hingibt
Diese seine Begeisteruiig gilt der Bogelwelt. Lord Greif
lebt nämlich der Auffassung, daß unseren Siiigvögeln erst

. noch die richtige Klassifizierung gegeben werden müsse. Man
habe es bisher übersehen, die Vögel auf die ganz vernunft-

- mäßige Weise zu klassifizieren, nämlich nach der Eigenart
ihrer Stimmen, ihres Gesanges. Seit Jahren verbringt
nun der englische Staatsmann während der warmen Mo-
nate seine Mii estunden in seinem Garten, um die einzelnen
sliogelftimmen in Noten zu zerlegen und genaueftens aris-
zuzeichnen. Lord Grei) rechnet damit, daß er in diesem Jahre
sein Studium auf diesem Gebiete vorläufig abschließeii kann

o Ein autoiiiatischer Notenständer. Das bisherige
System Der Notenstäiider war eine reichlich umständlich-e
(fache. Durch Das liiftige Uiiiblätterii konnte namentlich der
«;-!iifänger in Verlegenheit gebracht werden. Das ist nun
anders aeworden. Die Technik bat suiis ietrit Den mit-rinn-
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Das erste
Hprerhltiiiii

Die erftilaffige Schwank- QQ
“um: l im der neue flinke Heller, erleichtert MWX

alleReinigungsarbeitllm Nu macht «W
\\\\\\\

.....

 
.vw'e

 

—
—
-
«
-

 

Schützengilde. -

iischen Notenftäwder befcherT, Der das 115an ganz von
selbst besorgt. Ein Druck mit dem Fuß genügt, um einen
:lJiechanismus auszulüssen, der das Notenblatt blitzschnell
umblättert, so dsaß der vortragen-de Künstler nun nicht
mehr aestört werden kann.

0 Tabakvfeifen aus — Eifeiu Von der Wissenschaft ist
neuerdings nachgewiesen warben, daß sogar schon die litt
ten fleißige Raiicher gewesen sind. Nach einer Reihe wert-
goller«Fuiide, die man letzthiii in verschiedenen Teilen Dr:
Schweiz gemacht hat, muß schon um das Jahr 100 vo:
Christi Geburt der Zeitvertreib des Rauchens „erfunDen“
gewesen fein. Die neuerlichen Funde brachten annähernd
vierzig Pfeisen verschiedener Formen zu Tage, darunter
nicht nur Pfeifen aus Ton und Bronze, sondern sogar aus
— Eisen. ·Die Reiten miiffen also recht robiiste Naturen
geivetsen fein, wenn fie an eifernen Pfeier Behagen finden
onn en.

"Q. O

Radiofchan
Rundfunk-Progranim für Mittwoch, den 12. Juni 1929.
·Leiiizig (Welle 3«1..9) und Dresden sWelle 317,1). 10.50:

Dienst der Hniisfrau.» 12.00: i"-lectrola- und Tri-Ergon-
Platten. -— 13.45: Gluckwun chru der Mira-g. — 14.15: Italie-
iiifcher Unterricht —- 1t).»(l: é ür ie Jugend. — 16.30: Konzert.
— 18.05: Anbeitsiiiarktberirht des Laiidesarbeitsaintes Sachsen.
—- 18.30: Spanisch fur Anfänger. — l9.00: Das Zeitaltek des
Barork und wir. — 10.30: Benveiiuto Cellini. — Nach den Abend-
melDungen: Tanz- und Uiiterhaltiiiigsiniis·ik.

Rundfuiik-Prograiniii für Mittwoch, den 12. Juni 1929.
, sEreslan fWelle 321,2) nnd Gleiwitz lWelle 320,4). 10.00:
511genD|tnnDe._-— 10.30: Kainiiierkvnzert — 18.0ll: Märchensois
nhiiiig und VJiärcheiideutung -— 18.25: Stunde des Landwirts. —-
18.55: Logau iind unsere Seit. —— 10.25: Das reiseiide Kind. —
10.50: Blick in die Seit. — 20.30: Volkstiinilichses Konzert. —-
22.10:_2lbentbercchte und fiiiikrechtlicher Briefknften — 00.30 bis
1.30: äliac'hti’abareti mit Schallplatten.

Riindfuiil-Prograiiiiii für Mittwoch, den 12. Juni 1929.
Berlin (welle/175,4)" 11.00 und 14.00: Grainophoii-Platten
15.30: Schadlingslietanipfiiiig in Haus und Hof. ——— 16.00.

Welche Vorteile bieten LliiiiiderkarteiiP — 10.30: Der Reiiiifport
als 28crtfchaftsfat’ior. —- l7.llll: Jugend am Mikrophoii. —- 17.30:
llnterhaltungsmnfii. — Aiischließend: Werbenachrichten uiid Ar-
beits-amt» Berlin-Mitte — 18.10: Bedeutung und Jiihalt der
Frauen-ruin- und Sport-Tagiiiig in Berlin. — 19.00: Wohin
reisen wir? ‘—— 10.30: Rechtsfrageii des Tages. —- 20.00: Tänze.
-— 20.30: Bolksliseder — 21.00: Berliner Festspiele. — An-
schließend bis 00.30: Taiiziiiiisik. — Während der Pause: Abend-
iiielduiigeii und Bildfunl.

Koiiigswiisterhausen (Deutsche Welle). 12.00: Tierbeob-
achiungen. — 151.45: Kiiiderftuiide. — 15.40: Fraiieiistiiiide. —
16..«0·0: Plaudereieii uber die deutsche Sprache. — 10.30: Das Ver-
iiiachtiiis der Bruder Grimm. —- 17.00: Nachmittasgskonzerst von
Hamburg —- 18.00: Moderne Handwerks ragen. -— 18.30: Spa-
iiisch fur Aiifan er. —- 18.55: Welche L etterregelii sind beim
Wandern zu be.aisten? — 19.20: Praltifche Völkerpsychologie. —-
Ab 20.00: Uebertragungen von Berlin.

Vereiiiskaleiiderz
.4“

/

Qliittwoch: Löffel-s und Lagenfchießen.
StenographemVerein ,,Stolze-Schreh«.

JedenMittwoch abend 8 Uhr Uebungsabeiid in der

Evang. Schule. — Gäste willkommen.
zCspekanio Societo ,,Estonteco«.

Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
Hotel ,,Roseiigcirteii«. Gäste willkommen.

Nadfahrerkliib ,,Silesia«.
Donnerstag, Den 13. Juni, abends 8 Uhr Aus-
fahrt nach Herni-sdorf, Kyiiwafser, Giersdorf Dom
Klublokal aus. i.
 

lWarmbrunner Lichtspiele
Hotel ‚.Preussenhof“

‘JJiittwoch, den 12. und Donnerstag, Den 13. Juni.

Die Litlinznini in bliefiii Mannoss

. An r: als-« itsesitelle _
siii editl-,Jinlniiininiiiiniman titles-Weilst

von Paul Krebs, Breslau.
Garantie für gewissenhafie Ausführung Auf Wunsch
auchAbholung der zu fchleifenden Gegenstände

Vertreter : Paul Muschterfigrcformecfter,
Bad Warmbrunn Zieihenstraße 22.

 

 

 

  
‑‑ d w“ SC-„man,  Apothfilaugeßad Warmbälbnßchloss-Apoihehe.
 

Preis: 50 Stck. 1.50 Mk.
 

Junges Streiten Miit
vom 15. Juli bis 30. August

2 Zimmer m. Küchenbenutzung
Möglichft mit Garten.
seingebote bis 20. Juni an Die Geschäftsstelle der
Waiinbruiiner Nachrichten
 

eine eigne Auskuiiftei. — i
Die ist der Kleine Herder eben, s
und eine gute nebeiibeil

Der Kleine Herder ist ein Lexikon in einem Bande: das vollkom-
menste und brauchbarste. Über 60 000 Artikel. 4000 Bilder und
Karten. Gründlich. Praktisch. Handlich. Jedermann verständlich.
80 Mark. Teilzahlungen. Probehefte mit Bildern umsonst in allen
Buchhendlumren oder beim Verlag Herder in Freiburg im Brei-sein

 


